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Tutorium zur Analysis 2, SoSe 2017

Tutorium 2

Aufgabe 1 (Normen)

Die Maximumnorm ist für x = (x1, . . . , xn) ∈ Rn durch

‖x‖∞ := max{|x1|, . . . , |xn|}

definiert. Zeigen Sie, dass ‖ · ‖∞ eine Norm auf Rn ist.

Aufgabe 2 (Topologie) Berechnen Sie für die Menge A := [0, 1) × [0, 1] das Innere A◦, den
Abschluss A und den Rand ∂A.

Aufgabe 3 (Topologie) Seien A und B Teilmengen von Rn.

(a) Zeigen Sie, dass A◦ ∩B◦ = (A ∩B)◦ gilt.

(b) Gilt die Gleichheit auch für A◦ ∪B◦ und (A ∪B)◦?

Lösungen zu Aufgabe 3

(a)
”
⊆“ Nach der Definition des Inneren ist A◦ offen und es gilt A◦ ⊆ A. Analog dazu ist B◦ eine

offene Teilmenge von B. Damit ist A◦ ∩B◦ ebenfalls offen und es gilt A◦ ∩B◦ ⊆ A∩B.
Hieraus folgt bereits die Inklusion

A◦ ∩B◦ ⊆ (A ∩B)◦.

”
⊇“ Per Definition des Inneren ist (A∩B)◦ offen und es gilt die Inklusion (A∩B)◦ ⊆ A∩B.

Daraus folgen sowohl (A ∩B)◦ ⊆ A◦ als auch (A ∩B)◦ ⊆ B◦. Also gilt sogar

(A ∩B)◦ ⊆ A◦ ∩B◦.

(b) Analog zu Teil (a) ist A◦ eine offene Teilmenge von A und B◦ eine offene Teilmenge von B.
Demnach ist A◦ ∪B◦ eine offene Teilmenge von A ∪B, weshalb

A◦ ∪B◦ ⊆ (A ∪B)◦

resultiert.
Das die umgekehrte Inklusion nicht gelten muss, zeigen wir durch ein Gegenbeispiel: Seien die
Mengen A := B(0, 1) \ {0} und B := {0} in Rn gegeben. Demnach ist A∪B = B(0, 1) offen,
also folgt (A ∪ B)◦ = A ∪ B. Außerdem geht aus A◦ = A und B◦ = ∅ bereits A◦ ∪ B◦ = A
hervor. Daher gilt A◦ ∪ B◦ 6⊂ (A ∪ B)◦, weshalb die andere Inklusion im Allgemeinen nicht
gilt.


